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Langenschwalbach,  Sonntag , 11. Juli 1915. 65 . Jahrg.

Amtlicher Teil.

- Bekanntmachung.
. .. „ntu£  Ernte au Brotgetreide , nämlich Roggen, Weizen,
? Sei Fesen) sowie Emer und Einkorn, allein oder

avdttem Getreide außer Hafer gemengt, au Gerste, an
?" .r auch Mengko-a und Mischfrucht, worin sich Hafer befin-
^ / beschlagnahmt und jede Verfügung darüber unzulasstg;
^ .-ibt zunächst dabei, daß Selbstversorger «ur 9 « g imi ?die BetsorguvgSberechtigten 200 Gr. Mehl den Tag

L de« dürfen. An Pferde darf nicht mehr wie 3 Pfd.
^ verfüttert werden, « et Gerste dürfen Unternehmer land-

Gastlicher Betriebe auS ihren Gslstevorraten die Hälfte
Saatgut oder zu sonstigen Zwecken in dem eigenen land-

^tsckaitliche« Betriebe verwenden.
K bet Beschlagnahme müssen die Eigentümer die Bor-

.nie auidreschen laste» und sorgfältig pflegen und verwahren.
Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis bis zu 1 >;ahr

Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibehörden ersuche
Ä um ortsübliche Bekanntmachung.

S«P»ch°-°>b°ch. d-° sanbcat.
I . V.: Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
-tch ersuche Sie , die Korn- und Mehlvorräte dauernd

«ter Aufsicht zu halten , damit sie die vorgeschriebene Zeit
reiche«. Jede Nachlieferung ist ausgeschlossen;
Mehrverbrauch macht strafbar (Gefängnis bis zu
«Monaten ).

Die Selbstversorger dürfen keine Brotscheive erhalten; Wer-
zeumehl müsse» diese durch Tausch erwerben.

Langenschwalbach, den 4 . Mai 1915.
Der Königliche Lavdrat.

I . B. : D r . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Auf eine Ueberweifung von Kartoffelmehl durch mich kann

»icht mehr gerechnet werden. Da aber auch für die neue
Erste die Verpflichtung. Kartoffeln zum Brot zu verwenden,
besteht, ersuche ich die Polizeiverwaltuvgen und OrtSpoltzeibe-
Hörden, die Bäcker darauf hinzuweisen, daß sie sich für Kar-
ttffel sorgen.

Langenschwalbach, den 8. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Ae Maul- und Klauenseuche in Obergladbach  ist er-

scher. -
Langenschwalbach, den 7. Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
J .B.: Dr . Jngenohl,  Kreis-Deputierter.

Aufruf
an die Pensionäre und Rentenempfänger zur

Teilnahme an der nationalen Arbeit.
Das Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte, auch der sonst nicht

mehr voll erwerbS- und arbeitsfähigen Männer . Die Zeit der
angestrengten Erntearbeiteu naht heran . Da darf keiner, der
»och zu arbeiten in der Lage ist, zurückstehen. Keiner darf
sagen: „Ich begnüge mich mit meiner Rente, meiner Pension
und überlasse die Arbeit drn übrige« noch voll Arbeitsfähige»
oder gar de« Frauen und Kindern." Es geht alle an und
Keinem wird es zum Nachteil gereichen.

Ich glbe hiermit die Zusicherung, daß aus solcher vor¬
übergehenden aushilfsweise« Tätigkeit im Dienste des
Vaterlandes keine Schlüsse aus die Arbeitsfähigkeit des
Einzelnen gezogen werden, keine Herabsetzung der Renten
zu befürchten ist.

Darum richte ich an alle Pensionäre, Rentenempfänger und
Invaliden die Aufforderung, «ach Kräften mitzuhelfen, damit
in den nächsten Woche» und Monaten die Arbeiten auf den
Feldern ausgeführt , die Ernte geborgen, die neue Saat bestellt
wird . Dann werden die AuShungerungspläne unserer Feinde
weiter zunichte werden, wie sie eS bisher geworden sind.

Wiesbaden,  den 5. Juli 1915.
Der Regierungs-Präsident,

von Meister.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Weuwahl der Kinkommensteuer-

Woreinschähungskommisstonen.
Gemäß Artikel 44 der AuSführuvgSanweisuog vom 25.

Juli 1906 zum Einkommensteuergtsktz vom 19. Juni 1906 geht
dir Wahl- und ErnenvungSperiode für die Mitglieder der Ein»
kommensteuer-BoreivschätzungSkommlsstonen und deren Stellver¬
treter mit dem laufenden Steuerjahre zu Ende und sind zum
Zwecke der Veranlagung für die drei Sleuerjahre 1916, 1917
und 1918 Neuwahlen und Neuernennungen vorzunehmeu. Die
Wahlen erfolgen durch die Gemeindevertretung — Gemeivde-
versommlusg — bezw. in den beiden Städten Langenschwalbach
und Idstein durch die Stadtverordnetenversammlung . Sie
werden daher ersucht, den Zusammentritt dieser Körperschaften
zu veranlassen und mir bis spätestens zum 30 . Juli d. Js.
Namen und Stand der neugewählten Mitglieder und Stell¬
vertreter anzuzeigen und das über die vorgenommene
Wahl ausgenommene Protokoll einzureichen. Die bisherige«
Personen könne» wiedergewählt werden. In der Anzahl der
zu wählende» Mitglieder und Stellvertreter — vergl. Ber-
fügung vom 29. August 1891 , « reisblatt Nr . 203 — tritt eine
Aeuderuvg nicht eir>.

Wählbar sind nur Einwohner der Gemeinde, welche preußische
Staatsangehörige sind, dar 25. Lebensjahr vollendet haben und
sich im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Gleich¬
zeitig mit der zu erstattend-n Anzeige über die neugewählten
Mitglieder ersuche ich anzugeben , ob dieselben diese Eigen¬
schaften besitzen. Bon einer bestimmten Höhe de» Einkommens,
insbesondere von dem Bezüge eine» solchen von mehr als 900



Mark ist die Wählbarkeit nicht abhängig , es ist vielmehr « ament-
lich in den beiden Städte « vor der Wahl in geeigneter Weise
aus die Versammlung hinzuwirken , daß auch Personen mit Ein¬
kommen unter 900 Mark als Mitglieder bezw . Stellvertreter
gewählt werden , zumal die VoreinschätzuvgSkommifstonen auch
die Steuerpflichtigen mit Einkommen von nicht mehr al » 900
Mark zu kommunalen Zwecken zu veranlagen haben . Ferner
ist die Versammlung vor der Wahl ausdrücklich darauf hinzu¬
weisen , daß dir verschiedenen Arten de» Einkommens (Kapital-
vermögen , Grundbesitz , Handel und Gewerbe , Gewinn bringende
Beschäftigung ) unter den gewählte « Mitgliedern und Stellver-
tretern nach Maßgabe der in jedem Bezirke obwaltende « Sin-
kommensverhältuifse tunlichst vertreten sein müssen.

Die Gememdeangehörigeu sind verpflichtet , das Amt eines
gewählten oder ernannten Mitgliedes oder stellvertretenden Mit-
gliedeS der BoreinschätzangSkommisstoneu zu übernehmen.

Zur Ablehnung oder zur Niederleguvg vor Ablauf der Wahl-
(ErnennungS ) Periode berechtigen folgende EatschuldigungS-
gründe:

a) anhaltende Krankheit;
b) Geschäfte , die eine häufige oder lange andauernde Ab¬

wesenheit vom Wohnorte mit sich bringen;
c) daS Alter von 60 Jahren;
d) die Verwsllung eines unmittelbaren Staatsamtes;
e) sonstige besondere Verhältnisse , welche nach dem Er-

messen der Gemeinde - bezw . Stadtverordneten -Ver-
sammlung als eine gültige Entschuldigung zu er-
achten sind.

Wer das Amt als Mitglied oder stellvertretenden Mitglied
der Voreinschätzungskommisstvn während de- Dauer von drei
Jahren versehen hat , kann die Uebernahme desselben für die ß
nächste « 3 Jahren ablehuev . Fällt daher die Wahl auf ein
b SherigeS Mitglied oder eine » bisherigen Stellvertreter —
fuhr Verzeichnis im « reisblatt 214 von 1912 — so sind die-
selben zu befragen , ob sie das Amt auch für die nächsten drei
Jahre übernehmen wollen . BerneinendenfallS ist eine andere
Wahl vorzunehmen.

Ferner werden sie ersucht , die bisherigen ernannten Mit¬
glieder und Stellvertreter zu befragen , ob sie evtl , für die
nächste « 3 Jahre dasselbe Amt weiter versehen wollen , damit
bet den von der Königlichen Regierung vorzunehmenden Neu-
ernennungen hierauf Rücksicht genommen werden kann . Die
Erklärungen derselben ersuche ich gleichzeitig mit de« vorer-
wähnten zu erstattenden Anzeige mir mitzuteilen.

Wer sich ohne eine » der vorstehend bezeichneteS Enftchul-
digungSgründe weigert , das Amt als Mitglied oder Stelloer-
treter zu übernehmen oder 3 Jahre hindurch zu versehen , so-
wie Derjenige , welcher sich den Pflichte « der Mttgliedschast tat-
sächlich entzieht , kann durch Beschluß der Gemeinde - bezw Stadt-
verordnetenversammlung für einen Zeitraum von 3 bi « 6 Jahren
der Ausübung feines Rechte » auf Teilnahme au der Vertretung
und Verwaltung der Gemeinde für verlustig erklärt und um
ein Achtel bis ei « Viertel stärker als die übrigen Gemeinde-
angehörtgen zu den Gemeindeabgabe « herangezogen werden.

Langenschwalbach , den 8 . Juli 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -BeranlagungS -Kommisston.
I . B . : Geismar.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Soweit die gesammelten Oummivorräte nicht bereits

hierher eingeschickt worden sind, sind sie sofort an die
Gummisammelstelle der KriegSrohstoffabteiluug des
Kriegs Ministerium «, Station Neuenhagea (Ostbahn)
AvschlußgeleiS

abzusenbeu.
Langenschwalbach , den 8 . Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B .: Dr . Jugeuohl,  KreiS -Deputierte « .

An die Aerren Standesbeamten des Kreises.
Sie werden in Kenntnis gefetzt, daß die Zahlung der Ent¬

schädigung für di - Ausfüllung der im Rechnungsjahr 1914 an
das statistische LandeSamt eingesandten Zählkarten über Ge
burte « , Eheschließungen und Sterbefälle in nächster Zeit durch
die Kgl . KreiSkasse erfolgen wird.

Langenschwalbach , den 8 . Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B .: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Die unter dem Rindviehbestavde de« Grorg August»
zu Dauborn ausgebrochen gewesene Maul - und Klauens
erloschen . 1

Die über dar verseucht ; Gehöft verhängte Gchöftsp
aufgehoben.

Limburg , den 1. Juli 1915.
Der Landest.

Karloffettrvcknung mit Strohmehl.
Der Breuß LandwirtschaftSmintster gibt folgender.
Die Eigenschaft de« Gtrohmehls , Feuchtigkeit gierig'

saugen und sie leicht wieder au die Luft abzugeben , m
zur Verwendung beim Tcockaen feuchte « Materials be
geeignet . Wenn man rohe Kartoffeln mit den bekannten
tvffel Reiben oder auf andere Weife za einem Brei ver
und mit 3 GrwichtSteilen Kartoffelbrei einen Gewichtsteil
mehl vermischt , die Mischung io nicht zu dicker Schicht d,
nem Raume mit guter Laftventilation ausbreitet , -
man binnen 24 — 30 Stunden ein verlandfähiges Produkt
großer Haltbarkeit ; der Trvcknurgsprozeß wird natürlich
schleunigt , wenn man den Strohmehlzusatz erhöht od«
Mischung während de« Trockners umschaufelt.

Die so getrockneten Kartoffel « können , außer zu . ..
Fütterungszwecken , auch zur Stärkrfabrikation und name
zur Spiritusbereitung benutzt werden . Das Strohmehl
als LäuteruvgSmaterial beim Maifchprozeffe . Die dabei
wonnene Schlempe läßt sich ebenfalls leicht trocknen . W
Verarbeitung der noch vorhandenen Reste alter Kartoffeln
das Verfahren gute Dienste leisten . Das verwendete
mehl braucht nicht besonders fei « zu sein . Wenn Stw
an der betreffenden Oertlichkeit nicht hergestellt werden k
o sind die Deutsche Pflanzevmehlgesellschaft m . b. H., °

W . 8 . , Kronenstraße 12/13 , und die Firma M . Täpfer , T
milchwerke G. m . b. H., Böhlen bei Rötha t . Sa ., bereit,
Bezug zu vermitteln.

Die genannte Firma Töpfer , welche auf dem befpr
Gebiet Erfahrungen gesammelt hat , kann auch als Berat
stell « in allen das neue Verfahren betreff . Frage « es
werden.

Berlin,  den 21 . Juni 19,5.

Der Weltkrieg.
W T . B. Großes Hauptquartier , 10. Juli . (Amtl'

Westlicher Kriegsschauplatz.

Tagsüber war die Gefechtstätigkeit auf der ganzen FrM
gering - Drei französische Angriffe bei Laumois (am ~
hang der Höhe 631 bei Ban de Sapt ) scheiterten bereits
unserem Artilleriefeuer.

Nachts wurde in der Champagne nordwestlich von
sejour -Ferme ein vorspringender französischer Graben gef
östlich anschließend unternahmen wir einige erfolgreiche SP.
ungen . Zwischen Ailly und Apremont fanden verein
Nachtkämpfe statt . Im Priesterwalde verbesserten wir
einen Vorstoß unsere neue Stellung.

Seit 4 . Juli sind in den Kämpfen zwischen Maas
Mosel 1798 Gefangene (darunter 21 Offiziere ) gem
3 Geschütze, 12 Maschinengewehre , 18 Minenwerfer
beutet.

Bei Leintray , östlich von Luneville , wurden nächtliche‘
stöße des Feindes gegen unsere Vorposten abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bei Offowiecz wurde ein feindlicher Angriff zurückgeschl

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage der deutschen Truppen ist unverändert.
Oberste Heeresleitung-

* Berlin,  9 . Juli . Die Antwort  der deutsch« ^
ruog auf die amerikanische Note  vom 10 . 3 »«
lern überreicht worden . Za der Note äußern fich o» ^
Mütter in weitgehendem Sinne zustimmevd . Der .
mit Form und Inhalt der Note vorbehaltlos etnüet,t«»*r

* Note Balte ftcfi ebensoweit entfernt von starrer



... .. den von Amerika ausgesprochenen Wünschen,
i-keit̂ °?cker RückstchtSnahme auf die an sich unwill-
■WS , einer unverändi■v. .-. er' unveränderten Fortführung unsere»

i Sot9e" „ England. Die Hauvtsache ist. sagt da«
teg«8 h ..,Hrfie Recht», und Juteresievstandpunkt imÄ -iesE? d°utsche Recht»- und Juteresievstandpunkt im

? ^ ^ .iniinae« den neutralen Staate» gegenüber nicht
1* der®?lB L  handelt sich um die Frage, ob es mög-
^ebe« wnv- ^ -p̂ che der Neutralen mehr al» bisher
\  bctecqttB* uvdsätzlicher Aufrechterhaliuug_ _ «rfi.iü. ti Di>> Rerl . Börsen».

d̂er deut-
L ^ Lng « schützen Die „Brrl. Börsenz." schreibe:
^c '̂ h„vd ŵürdig. Sie bedeutet die unbedingte

iji W* . w_ rcî tt«a ttnrtufcfit'ßtben.
ft. 2vv routuiy. 7' ir

r«Dte ist. °„ n,de« EinfluhversucheS uns vorzuschreiben,
ia Ä weiften Waffen wir uns gegen Englands

wehr-« dürfen. K-in Wort darin läßt
PjiJs  wir die scharfe Waffe, die unS der Genius
•»« L . jm Unterseeboot in die Hand gegeben hat,

schartig machen laffen wollen.

c, Jgli. (Ktr. Bln.) Das „Wiener Extrablatt
' ®U HÜtte «: Die am 1. Juli erschiene« r ussi scheu
U°°̂ ^ rlustlisten  für die Zeit von Ende April
ENamen von 9785 Offizieren als Tote  und
P Verwundete auf. Das Bukarester„Adeverult
«14  68airn bin ungewöhnlich große« russischen Verlusten
fß :J5L > Ccin Mensch etwas. Die rusf. Verlustlisten
ül!> Lriur  die Angehörige» der ständigen Garni-
P  aus für die ostruffische» Ko-pS und für die Reich»-
k" -« Berlnste in Galizien furchtbar waren, existieren
gjjj keine Verlust meldungen.

chrn auf dem Mil« unteruahmen, schlug da» Boot in derNä-
he de» Eisernen Steeges um. Zwei der Jnsaffeu, das Mäd¬
chen, dessen Name nicht bekannt ist, und der 21 jährige»auf-
mann Philipp Linker erkranken. Der andere Bootinsaffe konnte
sich am Rande de» treibenden Boote» halten, bi» er von
Schiffern gerettet wurde.

* Amsterdam,  9 . Juli. (Ar. Bln.) „Reuter" meldet
aus New Jork: Der englische Ozeandampfer„Minne Haha
der am Sonntag von New Jork nach London abgefahren rst,
steht in Flamme». (Der „Minne Haha" ist ein Vterschrauben-
dampser von 13 539 Tonnen Raumgehalt. Er ist 1900 gebaut
und gehört der Atlantic-TranSport-Co.)

* London,  9 . Juli. (WTB. Nichtamtlich.) Meldung des
Reuterschen Büreau«. In einer Pulverfabrik in Hounslow bei
London ereigneten sich nach 9 Uhr früh zwei heftige Explo-
sione », denen einige weniger heftige wlgten. E.ne riesige
Rauchwolke war viele Kilometer weit sichtbar. Der Umfang
des entstar denen Schadens ist noch nicht bekannt.

(Fortsetzung.)

Treue um Treue.
Ein Roman auS Transvaal

, o Juli. (Ktr. Bln) Budapestrr Blättern
SU&2 bie Stimmung in Italien  fei sehr gedrückt.
^ M England habe eine Anleihe von 3 Milliarden
E 'winn Italien Oesterreich Ungarn in den Rucken
Diese-Snmme aber ist bisher nicht in die Hände Italiens

Die Engländer behaupten dagegen, daß sie das Geld
' «Lrec stett abgeschickt hätten, daß aber daS Schiff,

Geld beförderte, von einem deuifcheu Unterseeboot
ediert worden sei; die Italiener schenken jedoch dieser

t keine« Glauben. _
nlm 9 Juli . (T.-U) Ueber den Erfolg der

' wMriwuug eines Teiles des Weißen Meeres unweit
elik meldet„Aftevbladet" aus Christiania, daß inner-

Peer Woche vier englische Dampfer auf Minen gestoßen
»B. '.fiii 9. Juli. Der „L. A." meldet auS Kopen-

Der dänische Dreimastschoner„Ellen" mit Holz auf
1-brt nach Liverpool, wurde in der Nordsee von einem

-kboot in den G-und gefchoffen, da er Bannware an
hatte. Die Besatzung wurde gerettet und in HelsingforS

(Nachdruck verboten.)

Wenn Mijnheer die Güte haben will, Dich im Wagen
fiten' 'S lauen, i° 'werde,, wir « f ^ »Sn «V » ^Lagerplatze bringen können Unf« e wir brechen
auf dem Futze, und rch dachte, Mtsnw . .
auf. Denn » Lein Bäte-

denn rch habe ntchts.gethan, ls w M S ^ ^ ^ ^ gen."
^e ^ mufi ^Gefahr„Ganz einerlei Mynheer van Rrenea. banf
Vö itte in der Welt, daßtt datz 7tan für erzeigte Wohlthaten dankt,

ÄM,, -jts £ ‘!! « s ! i? le! eÄfeifette, fo. Bäte eS Me W “ SZ 1'SBefrufleaen.
diesem wilden Lande rn der . S. ) begegnet, wir hättensZS -WZ-H-k-S-MUMMZS ''-

ikonstantiuopel,  9 . Juli. (WTB Nichtamtlich) Nach
tmeldangen auS Bagdad grifft» die den Türken treuen
e Elkiab und Devrek, die auf persischem Gebiets in der

,mb bei Flusse« Karen wohnen, der sich südlich BafforSh
rSchatt ei Arab ergießt, die englischen Truppe« in der
b°ng von Hasai Hasalie und Elmare an, nahmen tausend

bet Gefangen«. erbeuteten6 Kanonen. 2 Mascyinevgr-
unb eine Menge Munition und Lebensmittel. Außerdem

brr Feind eine Anzahl von Toten und Verwundeten.

Berlin,  9 . Juli. (WTB. Nichtamtlich.) Ueber den
in Deutschsüdwestafrika  liegen folgende Meldungen

nzlischer Quelle vor: Kapstadt(Reuter). Ein amtliche»
ramm au« Pretoria meldet, Botha habe die Kapitulation
«utschen Streitmacht von Deutfchfüdwestafrika augenommen.
London, 9. Juli. (WTB. Nichtamtlich) Da» Reuterfche

an meldet aus Kapstadt: Die Uebergabe der Deutschen
bedlvgungsloK. Botha hat ein Ultimatum gestellt, da8
Ium2 llhr nachmittags abläuft.

Vermischtes. . « « .
Eschi. T. Der im Kampf bei Dolina in Galizren

»bete Bizeseldwebel der Reserve Walter Berg  von hier
r» Eiserne Kreuz erhalten.
Frankfurt, 9. Juli. Bei einer Bootsfahrt, die heute
littag gegen6 Uhr zwei junge Männer mit einem Mäd.

. _ _ Bruders
dunten, ms vv "nipKr ttpYtpI als die weiche, etwas

Ä *ÄS »Äs
SÄWE«

ei,,ct  ■90Ib0

LachL "d°? S !Z>7Ä «Mch-m Bch-g-n und

BrüL ° n„7 ' °die wunde"rw.re' Imdfchäftlfche StimmungEH« -Ä® ^ r s
Spitzenpatrouille vorausgmgen, letzte sichm .^ wesung

Die Entfernung bis L» dem Lagerplatz der bewen
war doch weiter als Rreneck schätzt hatt • -̂ n ^ fteües auch fernen gewohnlrchen Schrnt geyr, g
aröstere Strecke in derselben Zert zuruck,, als dre drww r^ n

6. Kapitel.
Die Reise ging im Allgemeinen glatt von statten. Man

war 7m Verlauf von zehn Tagen an die Grenze der Republik
bekommen und hatte sie mit Jubel überschritten . Nun wurde
der Marsch in scharf nordöstlicher Rrchtung fortgesetzt und rn
drr Mitte des zweiten Tages, nachdem man -rransvaal betreten,
aelanate man schon an die Außenwerke der großen Farm Preter
van t'Loffs Am späten Nachmittag des dritten ^ ages Irenen
die"beiden Brüder Neinert und Joris einen lauten Juhschrer er-

und als Rieneck fragte, was das zu bedeuten habe, er- j
ne, dab die gn- de? s -rn- sich nähernde Rerterrn ihre'

Schwester sei, Dtejufser Marij.



„Kommen Sie , Mijnheer van Rieneck," sagte Jorrs , der
-seine Blessur gänzlich wieder überwunden und frisch im L-attel
saß, „wir wollen meiner Schwester entgegenreiten."

i )Ht leichteni Schenkeldruck flogen die jungen Buren über
die weiche Prairie , und als ihnen Nieneck nicht gleich folgte,
sahen sie sich lachend um und riefen ihm zu:

„Nun , der Racker will wohl nicht?"
Aber Rieneck, der bei seiner Abreise von Cairo seinen Hengst

von einem Beduinen gekauft, kannte die Qualitäten seines ara¬
bischen Vollbluts , und mit lustiger Bärbeißigkeit brummte er:

„Mit Euern Hunkepunken komme ich noch alle Tage mit ."
Darum ließ er den jungen Leuten auch erst einige hundert

Meter Vorsprung , klopfte dem herrlichen Thiere freundlich auf
den Hals und fiel dann in einen langen Galopp , der ihn schnell
den Vorauseilenden näher brachte.

Als die jungen Buren bemerkten, daß der Graf in schär¬
ferer Gangart sich ihnen näherte, trieben sie auch ihre Pferde
zum Galopp an, und „ramah , Jakin " rief Rieneck seinem Pferde
zu, das der Beduine Jakin genannt hatte , was auf arabisch
Zuverlässigkeit bedeutet. Der Hengst hatte sich noch nicht so
recht an die deutschen Worte gewöhnt und deshalb rief ihm
Rieneck im Augenblick, wo er seine Schnelligkeit aufs Höchste
spornen wollte, seine Befehle arabisch zu.

Jakin legte sich lang aus , hob den prächtigen Kopf und
stürmte mit seinem Reiter, der wie in Bronce gegossen im
Sattel saß, über die Savanne hin. In kurzer Zeit hatte er die
jungen Buren überholt, und als er den Hengst ganz kurz
parirend vor Mejuffer Marij anhielt und mit tiefer Verbeugung
den Hut zog, bemerkte er in ihren schönen blauen Augen helle
Bewunderung seines prächtigen Reiterstückchens. Mrr einem
holden Lächeln verneigte sie sich und redete ihn an:

„Mijnheer , Sie reiten so sicher wie ein Beduine und sitzen
im Sattel wie ein deutscher Husarenoffizicr."

Marij hatte Holländisch gefprochen, aber es war Rieneck so
eigenthümlich zu Muth , als ob er das behagliche Platt seiner
Heimath gehört hätte, und kurz entschlossen antwortete er in
dem prächtigen Dialekt seines Geburtslandes:

„Das Eine, mein gnädiges Fräulein , macht wohl, daß ich
ein Beduinenpferd reite, und das Zweite stammt wohl noch
von meiner Vergangenheit als deutscher Offizier."

„Ah, Sie sind ein Deutscher?"
Und nun fiel Marij von selbst in die Muttersprache Rie-

necks. Sie konnte aber nichts mehr sagen, denn jetzt kamen die
Brüder und ihre Universitätsfreunde an und begrüßten Marij
herzlich. Zuerst wurde die Vorstellung erledigt und dann so¬
gleich die Rettungsthat Rienecks erzählt.

„Das habe ich Ihnen gleich angesehen, Mijnheer , daß Sie
der Mann einer solchen That sein können."

„Sie thun mir zuviel Ehre an, mein gnädiges Fräulein ."
„Nicht wahr , meine Schwester spricht gut Deutsch, Mijn¬

heer van Rieneck?"
„Zweifellos , ganz entzückend."
„Ja , das kommt daher, daß sie einige Jahre in einer

deutschen Pension war ."
„Dort haben Sie wohl auch die deutschen Husarenoffiziere

kenner̂ und . . ."
„Sprechen Sie sich nur aus , mein Herr, ich weiß, was Sie

sagen wollen _ und dafür schwärmen gelernt ."
„Wenn Sie es selbst sagen, gnädiges Fräulein , darf ich

wohl nicht widersprechen."
„Sie sind ein Deutscher, Mijnheer van Rieneck, wie kommt

es, daß Sie das holländische„van" vor dem Namen haben ?"
„Das ist ein Mißverständniß Ihres Bruders , ich heiße nicht

van Rieneck, sondern ich heiße von Rieneck."
„Ah, also ein deutscher Edelmann ?"
„So etwas Aehnliches, meine Gnädige, aber ein Verbannter

deutscher Edelmann ."
Warum war es ihm mit einem Male so unangenehm , an

seine That im Spielklub sich erinnern zu müssen? Warum war
es ihm überhaupt peinlich, die Notwendigkeit vor sich zu sehen,
eventuell über den Grund sprechen zu müssen, der ihn veranlaßt
hatte , von Deutschland und den: Dienst zu scheiden? Bisher
war es ihm durchaus nicht schwer geworden, er hatte die Achseln
gezuckt, wenn man ihn gefragt, etwas vor sich hingemurmelt,
wie : „Unannehmlichkeiten im Dienst", und damit war es ab-
gethan . Diesen schönen blauen Augen gegenüber aber hätte er
nicht lügen können, das fühlte er im Augenblick, und er athmete
auf , daß eine ähnliche Frage gar nicht gestellt wurde . Er hoffte
ja immer noch, daß seine Rehabilitirung stattfinden würde , wenn
Ermfried auf den Thron kam. Aber etwas Positives hatte er
auch dem Prinzen über seine Thätigkeit im Spielklub nicht ge¬
sagt, er hätte es in dem Augenblicke gar nicht gedurft , denn da¬
mit wäre ja das Opfer werthlos geworden, das er Beatrix ge¬
bracht hatte.
_ (Fortsetzung folgt .)_

Heffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetterkuSsichtev für Sonntag , den 11 . Juli 1915.
Me >st wvlk g, zeitweise auch trübe , vielenort « Regeusälle,

«uv geringe Wärmeänderung.

Straßenreinigung.
Nach der Polizeiverorduung vom 3. tzx

sind die Hauseigentümer verpflichtet , vor ihren
mehrmals mit frischem Wasser zu sprengen . Ez
Durchführung dieser Anordnung verlangt.
1033 Die 'Aolizeir

MMveror-nktensitzul,»
jl  iSf/ihthPvnrhnptpn «... _Ich lade die Herren Stadtverordneten

Montag , den 12 Auli , nachmittags 5 Uhr, Lf'
Tagesordnung:

1. Verlauf eine» der Stadt gehörige«, l.
inarkung Hahn belegen «« Grundstücks;

2. Kurangelegenheiten.
Langenschwalbach , 8 Juli 19 t 5.

Der Stadtverordreten -Bor
1104 Herbel.

Bekanntmachuna
gemäß § 21 Absatz 3 der Jagdorduuvg.

Ich beabsichtige die Zagdnutzung des hiesig«,,
schaftlichen Jagdbezirks freihändig zu verpachten.

Die der Verpachtung zu Grunde zu legecb:«{
bedinguvgen liegen von heute ab 2 Wochen lang i« ,
Dienstzimmer öffentlich aus.

Jeder Jagdgenofie kann gegen die Art der Be,
und gegen die Pachtbedingung «n , während der Ausleg,
Einspruch beim KreisauSschuß in Langenschwalbach erh

Niederlibbach , den 6 . Juli 1915.
Der Jagdbarst^

1101 Christmavn,  Bürg

Amalie Kurz, Fachlehrers
beabs . hier einen bOstünd . (2 Wochen) Iuschneide - u j
Kursus im Kleidermachen abzuhalten. Zeichnen, Bi
o. Ans. eigner Kleider , Methode leicht . Preis 20 Mail. |
Meldungen erbitte bis Mittwoch , den 14 . Juli a. d. l

Sparkasse,
Der Verein nimmt Spareinlagen von Zeder

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Lnsen.

3 31 0

30) WH

lechdosen
Ich liefere an Wiederverkäufer

0 . » . '
Jnhalh

zum Versand von Butter, Marmel
an Soldaten im Felde

vorzüglich geeignet , zu billigsten  Preisen.
Offerte und Muster auf Wunsch . Versand n«

Nachnahme . ,Wilhelm Seel,
Hahnstätten(Kreis Unterlast

, .1'

160

[ten

«De« pe
Srachtg!

I1,

Vorschuß- u. Credit -Vereii
zu Langenschwalbach

eingetragene Genossenschaft m . beschränkter Haftpflicht)

liefert
L-bstof
SO, 75
«ersehe-
«° M

sind sol
DD« 40
100 Ki

Ka

Sttthle
werden geflochten, billig u. gut.
122  Seeger , Adolfstr.i9.

Monatsfrau
oder Mädchen für Küchen-
arbett gesucht.

Mlla Huistsana,
1110 Langenschwalbach.

Gänse, E«
Hühner, H-st

Tauben, $
u. HirB

werden zu guten Prrho
gekauft.

WieSvadeo, «IE
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